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HTML-Template für E-
Mails: Clever gestalten,
professionell punkten
Ein gutes E-Mail-Template ist wie ein erstklassiger Anzug: Es passt perfekt,
sieht gut aus und macht Eindruck. Doch in der digitalen Welt reicht es nicht,
nur gut auszusehen. Dein HTML-Template muss technisch einwandfrei sein, um im
überfüllten Posteingang nicht unterzugehen. In diesem Artikel zeigen wir dir,
wie du ein E-Mail-Template erstellst, das nicht nur optisch, sondern auch
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funktional punktet. Wir gehen tief in die technischen Details, damit du die
Nase vorn hast – und deine Mails nicht im Spam-Ordner landen.
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Responsive Design: So erreichst du alle Endgeräte
Wie du die Zustellbarkeit deiner E-Mails sicherst
Tools und Ressourcen für die Erstellung von HTML-Templates
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Warum Testing unerlässlich ist
Fazit: Dein Weg zum perfekten E-Mail-Template

Ein gut gestaltetes HTML-Template für E-Mails ist mehr als nur eine schicke
Verpackung. Es ist ein wesentlicher Bestandteil deiner digitalen
Kommunikationsstrategie. In einer Zeit, in der Aufmerksamkeit eine knappe
Ressource ist, entscheidet die Gestaltung und technische Umsetzung deiner E-
Mails über Erfolg und Misserfolg. Ein professionelles Template unterstützt
nicht nur dein Branding, sondern verbessert auch die Lesbarkeit und
Interaktion. Doch Vorsicht: Die technische Umsetzung ist komplexer, als es
auf den ersten Blick scheint.

Bevor du dich an die Gestaltung machst, solltest du die technischen
Grundlagen verstehen. Ein HTML-Template für E-Mails unterscheidet sich in
vielerlei Hinsicht von einer normalen HTML-Webseite. E-Mail-Clients wie
Outlook, Gmail oder Apple Mail interpretieren HTML und CSS oft
unterschiedlich. Ein Template, das in einem Client perfekt aussieht, kann in
einem anderen vollkommen unbrauchbar sein. Daher ist es entscheidend, die
Eigenheiten der verschiedenen Clients zu kennen und zu berücksichtigen.

Ein weiteres technisches Detail ist die Zustellbarkeit deiner E-Mails. Selbst
das beste Template nützt dir nichts, wenn es im Spam-Ordner landet. Hier
spielen Faktoren wie die richtige Konfiguration deines Mailservers, das
Verwenden von SPF (Sender Policy Framework), DKIM (DomainKeys Identified
Mail) und DMARC (Domain-based Message Authentication, Reporting &
Conformance) eine entscheidende Rolle. Diese Technologien helfen, die
Authentizität deiner E-Mails zu verifizieren und sicherzustellen, dass sie
den Posteingang erreichen.

Warum ein professionelles
HTML-Template für E-Mails
entscheidend ist
Ein professionelles E-Mail-Template ist mehr als nur eine optische
Entscheidung. Es ist ein strategischer Faktor für den Erfolg deiner E-Mail-
Kampagnen. In einer Flut von E-Mails, die täglich in den Posteingängen
landen, hebt sich ein gut strukturiertes und ansprechend gestaltetes Template



von der Masse ab. Es zieht nicht nur die Aufmerksamkeit auf sich, sondern
fördert auch die Interaktion und die Konversionsrate. Ein professionelles
Template vermittelt Kompetenz und Vertrauen – zwei Faktoren, die in der
digitalen Kommunikation entscheidend sind.

Die Gestaltung eines E-Mail-Templates sollte die Corporate Identity deines
Unternehmens widerspiegeln. Farben, Schriftarten und Logos müssen konsistent
mit anderen Kommunikationskanälen sein. So wird ein einheitliches
Erscheinungsbild geschaffen, das bei den Empfängern Wiedererkennungseffekte
erzeugt. Doch die optische Gestaltung ist nur die halbe Miete. Ein
professionelles Template muss ebenso funktional sein und sowohl auf Desktops
als auch auf mobilen Geräten einwandfrei funktionieren.

Ein weiterer Punkt ist die Benutzerfreundlichkeit. Ein gutes Template führt
den Empfänger intuitiv durch die E-Mail. Wichtige Informationen und Call-to-
Actions sollten hervorgehoben und leicht zugänglich sein. Hierbei ist das
Zusammenspiel von Design und Inhalt entscheidend. Ein gutes Template
unterstützt die Message und sorgt dafür, dass der Leser ohne Ablenkungen zur
gewünschten Aktion geführt wird.

Doch ein professionelles E-Mail-Template zu erstellen, ist keine einfache
Aufgabe. Es erfordert ein tiefes Verständnis für HTML und CSS, sowie die
speziellen Anforderungen der verschiedenen E-Mail-Clients. Zudem müssen die
gesetzlichen Vorgaben, wie das Einfügen von Abmeldelinks und Impressum,
berücksichtigt werden. Wer diese Punkte beachtet, hat gute Chancen, mit
seinen E-Mails positiv aufzufallen und die gewünschten Ergebnisse zu
erzielen.

Technische Tücken und wie du
sie vermeidest
Die Erstellung von HTML-Templates für E-Mails bringt einige technische
Herausforderungen mit sich. E-Mail-Clients sind berüchtigt dafür, HTML und
CSS unterschiedlich zu interpretieren. Was in einem Client gut aussieht, kann
in einem anderen zu einem Desaster werden. Deshalb ist es wichtig, die
Eigenheiten der verschiedenen E-Mail-Clients zu kennen und zu
berücksichtigen. So ist beispielsweise bekannt, dass Outlook oft Probleme mit
modernen CSS-Layouts hat, während Gmail Schwierigkeiten mit eingebetteten
Schriftarten hat.

Eine häufige technische Hürde ist das Rendering von Styles. Viele E-Mail-
Clients ignorieren oder überschreiben CSS-Styles, die im Head-Bereich der E-
Mail definiert sind. Um sicherzustellen, dass deine Styles auch wirklich
angewendet werden, solltest du Inline-CSS verwenden. Das bedeutet, dass alle
Styles direkt im HTML-Element definiert werden. Dies ist zwar aufwendiger,
garantiert aber, dass das Design in möglichst vielen Clients korrekt
dargestellt wird.

Ein weiterer Fallstrick sind nicht unterstützte Features. Viele HTML5- und
CSS3-Features werden von E-Mail-Clients nicht unterstützt. Dazu gehören z.B.



Flexbox, CSS Grid oder Web-Fonts. Stattdessen solltest du auf ältere, aber
kompatible Techniken zurückgreifen. Tabellenlayouts sind beispielsweise eine
bewährte Methode, um ein konsistentes Design in den meisten E-Mail-Clients zu
gewährleisten. Auch bei der Wahl der Schriftarten solltest du auf Web-sichere
Fonts setzen, die in allen Clients verfügbar sind.

Um die technischen Tücken zu umgehen, ist ausgiebiges Testing unerlässlich.
Teste dein E-Mail-Template in möglichst vielen verschiedenen Clients und auf
verschiedenen Geräten. Dienste wie Litmus oder Email on Acid bieten hier
umfassende Möglichkeiten, um deine E-Mails unter realen Bedingungen zu
testen. So kannst du sicherstellen, dass deine E-Mail in möglichst vielen
Posteingängen gut aussieht und funktioniert.

Responsive Design: So
erreichst du alle Endgeräte
In der heutigen Zeit ist es unerlässlich, dass E-Mail-Templates auf allen
Endgeräten funktionieren. Immer mehr Menschen lesen ihre E-Mails auf mobilen
Geräten, daher ist ein responsives Design entscheidend für den Erfolg deiner
E-Mail-Kampagnen. Ein responsives E-Mail-Template passt sich automatisch an
die Bildschirmgröße des jeweiligen Geräts an und sorgt dafür, dass deine E-
Mail sowohl auf dem Desktop als auch auf dem Smartphone gut aussieht.

Die Herausforderung bei responsiven E-Mail-Templates besteht darin, dass
nicht alle E-Mail-Clients Media Queries unterstützen. Media Queries sind CSS-
Regeln, die bestimmte Styles nur unter bestimmten Bedingungen anwenden – z.B.
bei einer bestimmten Bildschirmbreite. Um trotzdem ein responsives Design zu
gewährleisten, solltest du auf flüssige Layouts setzen, die sich automatisch
an die verfügbare Breite anpassen. Ein bewährter Ansatz ist das Mobile-First-
Design. Hierbei wird die E-Mail zuerst für mobile Geräte gestaltet und
anschließend für größere Bildschirme optimiert.

Ein weiteres wichtiges Element für responsives Design ist die Verwendung von
flexiblen Bildern. Bilder sollten immer in relativen Einheiten wie Prozenten
definiert werden, damit sie sich automatisch an die verfügbare Breite
anpassen. Zudem ist es wichtig, Alt-Texte für Bilder zu definieren, damit
Empfänger, die Bilder in ihrem E-Mail-Client blockieren, trotzdem die
wichtigsten Informationen erhalten.

Um sicherzustellen, dass dein responsives Design in möglichst vielen Clients
funktioniert, ist auch hier ausgiebiges Testing unerlässlich. Teste dein
Template auf verschiedenen Geräten und in verschiedenen Clients, um
sicherzustellen, dass es überall gut funktioniert. Ein responsives E-Mail-
Template verbessert nicht nur das Benutzererlebnis, sondern kann auch die
Interaktionsrate und letztlich den Erfolg deiner E-Mail-Kampagnen steigern.



Wie du die Zustellbarkeit
deiner E-Mails sicherst
Die schönste E-Mail nützt nichts, wenn sie nicht im Posteingang ankommt. Die
Zustellbarkeit von E-Mails ist ein komplexes Thema, das von vielen Faktoren
beeinflusst wird. Um sicherzustellen, dass deine E-Mails den Posteingang
erreichen und nicht im Spam-Ordner landen, solltest du einige wichtige Punkte
beachten.

Ein entscheidender Faktor für die Zustellbarkeit ist die Authentifizierung
deiner E-Mails. Technologien wie SPF (Sender Policy Framework), DKIM
(DomainKeys Identified Mail) und DMARC (Domain-based Message Authentication,
Reporting & Conformance) helfen dabei, die Authentizität deiner E-Mails zu
verifizieren. Sie stellen sicher, dass deine E-Mails tatsächlich von deiner
Domain gesendet werden und nicht von einem Spammer, der deine Adresse
fälscht.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Reputation deines Mailservers. E-Mail-
Provider wie Gmail oder Yahoo nutzen komplexe Algorithmen, um die Reputation
eines Mailservers zu bewerten. Faktoren wie die Anzahl der versendeten E-
Mails, die Anzahl der Abmeldungen oder Beschwerden und die Häufigkeit von
Spam-Berichten beeinflussen diese Bewertung. Ein guter Ruf deines Mailservers
ist entscheidend, um die Zustellbarkeit deiner E-Mails zu gewährleisten.

Um die Zustellbarkeit zu verbessern, solltest du außerdem darauf achten, dass
deine E-Mails die Erwartungen der Empfänger erfüllen. Versende nur E-Mails an
Personen, die sich ausdrücklich für deinen Newsletter angemeldet haben, und
biete stets eine einfache Möglichkeit zur Abmeldung. Vermeide Spam-Trigger-
Wörter in deinen Betreffzeilen und halte dich an die gesetzlichen Vorgaben
für den Versand von E-Mails.

Tools und Ressourcen für die
Erstellung von HTML-Templates
Die Erstellung von HTML-Templates für E-Mails kann eine anspruchsvolle
Aufgabe sein. Glücklicherweise gibt es eine Vielzahl von Tools und
Ressourcen, die dir dabei helfen können, professionelle Templates zu
erstellen. Diese Tools bieten nicht nur Vorlagen und Design-Optionen, sondern
unterstützen auch bei der technischen Umsetzung und dem Testing.

Ein beliebtes Tool für die Erstellung von E-Mail-Templates ist Litmus. Litmus
bietet eine umfassende Plattform, die dir ermöglicht, deine E-Mails in
verschiedenen Clients und auf verschiedenen Geräten zu testen. Zudem bietet
Litmus zahlreiche Vorlagen und Design-Inspirationen, die dir helfen können,
ein professionelles Template zu erstellen.

Ein weiteres nützliches Tool ist Email on Acid. Wie Litmus bietet auch Email



on Acid umfassende Testmöglichkeiten für deine E-Mails. Darüber hinaus bietet
es detaillierte Analysen deiner E-Mails und hilfreiche Tipps zur Optimierung
deiner Templates.

Für die technische Umsetzung deiner Templates kannst du auf Frameworks wie
MJML oder Foundation for Emails zurückgreifen. Diese Frameworks bieten eine
Vielzahl von vorgefertigten Komponenten und erleichtern die Erstellung von
responsiven E-Mail-Templates. Sie nehmen dir viel Arbeit ab und sorgen dafür,
dass deine E-Mails in möglichst vielen Clients gut aussehen.

Zuletzt sei noch BEE Free erwähnt, ein einfach zu bedienender E-Mail-Builder,
der dir hilft, ansprechende E-Mails ohne tiefere HTML-Kenntnisse zu
erstellen. BEE Free bietet eine Vielzahl von Vorlagen und Designelementen,
die du per Drag-and-Drop anpassen kannst.

Fazit: Dein Weg zum perfekten
E-Mail-Template
Die Erstellung eines HTML-Templates für E-Mails ist eine komplexe Aufgabe,
die sowohl gestalterische als auch technische Fähigkeiten erfordert. Ein
gutes Template ist nicht nur optisch ansprechend, sondern auch funktional und
technisch einwandfrei. Um dies zu erreichen, musst du die spezifischen
Anforderungen der verschiedenen E-Mail-Clients kennen und berücksichtigen.

Ein professionelles E-Mail-Template sorgt dafür, dass deine E-Mails aus der
Masse hervorstechen und die Aufmerksamkeit der Empfänger gewinnen. Es
unterstützt dein Branding, verbessert die Lesbarkeit und fördert die
Interaktion. Doch Vorsicht: Die technische Umsetzung ist entscheidend. Ein
gut gestaltetes, technisch einwandfreies Template ist der Schlüssel zu
erfolgreichen E-Mail-Kampagnen. Mit den richtigen Tools und Ressourcen kannst
du diese Aufgabe meistern und deine E-Mail-Kommunikation auf das nächste
Level heben.


